
Diether Otz Lichdıi, ber Zürich un Wıtmarsum nach 1S Die
Mennonıiıten in Geschichte un: Gegenwart, gape Verlag, Maxdort 1983,
362 S brosch 28,—

ast dre1 Jahrzehnte nach dem ersten Erscheinen der „Weltweıten Bruder-
schaft“ VO  —_ Horst Penner lıegt für unls deutschsprachıge Mennonıiıten wıeder
e1in Buch über UNsSsCIC Geschichte VO  — zusammen(fTassend, reich ebıl-
dert. nıcht dıck un: auch nıcht Dies WarTr rıngen geboten,
sowochl unNns selber mıt UHSCI6E e1igenen Geschichte auf dem Laufenden
halten, als auch für Außenstehende, dıe 1MNISCTC „kleine Konfession” besser
kennenlernen wollen
Die Art der Darstellung ist diıesem WE In gelungener Weıse untergeord-
net Lıichdı schreıbt für Kalen, verzichtet auf Quellennachweıse, verliert sıch
nıcht 1NSs TzAanlien langer Geschichten un bietet mıt seinem tief geglıederten
Inhaltsverzeichnıiıs un den Registern einen eiıchten Z/ugang dem Feiec  al-
tıgen So kann seıne Arbeıt auch als andDucC oder Nachschlagewerk
benutzt werden.
Be1l der Aufteillung des toffes hat der Verfasser selne eigenen Akzente
gesetzt ach der Darstellung der Täufergeschichte des 16 Jahrhunderts, In
der dıe pluralıstıschen Anfänge berücksıichtigt un dıe unterschıiedlichen
Entwicklungslinıen nachgezeıchnet werden, ist der Hauptteıl den europäl-
schen Mennoniten gewıdmet. Hıer reicht dıe Erzählung bıs iın dıe Gegenwart
hıneıin un wıird einem T1 der heutigen Lage in Europa. ber auch dıe
Greschichte der Mennoniten in ord- un Südamerıka, dıe Urc dıe ahlreı-
chen Wanderungsströme nıcht leicht überblicken Ist, wırd be1l er Kürze

klar dargestellt, daß INa zugleic ine Anschauung VO der gegenwärti-
SCH Organısatıon erhält Schließlic kommen dıe (emelnnden in Asıen,
Afrıka un Lateinamerıka dran, dıe urc dıe 1ssıon entstanden sınd, aber
immer mehr Selbständıigkeıt en ahrlıc. elıne 1e  a.
deretwillen sıch ohnt, Mennonuitische Weltkonferenzen einzuberufen!
emerkenswert ist Lichdıs Charakterisierung der großen Entwicklungslı-
nıen. In der Täuferbewegung sıeht das Rıngen zwıschen volkskıirchlichem
un freikiırchliıchem Denken und meınt, das freikırchliche habe sıch durchge-

auf der Linıe VONn Holland über Preußen un Rußland bıs Paraguay
jedoch hätten volkskirchliche Vorstellungen eine wıchtige gespıielt.

108



Während be1 den Schweılizern un Suddeutschen SOWIE auch be1 deren ach-
kommen In Amerıka dıe Lebensgemeinschaft viel bedeutete, dıe sıch in Wort
un lat abgrenzte VO  — der Welt, könne be1 den Mennoniıten der nördlıchen
I ınıe eher VON eiıner „Gottesdienstgemeinschaft unfer Gleichgesinnten“ DC-
sprochen werden.
Auffifallend für miıch das unterschıiedliche (Gemeılnde- un Konferenz-
verständnıs 1mM deutschen erbands- und Vereinigungsbereich oder dıe lan-
SCI) Amtszeıten der Vorsıitzenden, eiwa be1l Chriıstian eff (KSM 1903-43),
Hınrıch Vd  — der Smissen (VDM 1886-96, 902-27) un: E mıl ändıges
(VDM 1932-53). Bedenkt INan, daß dıe etzten beıden zugle1ıc Herausgeber
der „Mennonıitischen Blätter“ wıird einem dıe chwachne sowochl der
Konferenzstruktur WI1IEe auch der Personalpolıtik bewußt Übrigens rage ich
miıch, ob 6S reicht ändıges habe „der Vereinigung WIE seinen
Gemeıinden hıngebungsvoll gedient“. Das ist gut gemeınt, sagt aber wenıg
A4AaUus

Zum Rußlandkapıtel: Die Erneuerungsbewegungen, YIFreG welche dıe
Kleıne Gemeıinde (1812) un die Mennonıiten-Brüdergemeinde (1860) ent-
standen, werden als typısche, immer wıederkehrende Erscheinungen g-
schıldert un damıt abgewertet, als ob Lichdı dıe 3C der ehrneırj
über der Mınderheıit vertrate Dıie Erneuerung un das geistlıcheen
der „kırchliche  C Mennoniıten zwıschen SS un 920 hätte deutlıcher
skızzıert werden können. Lichdı viele Zahlen über Flüchtlınge un
Krıiegsopfer, dıie SONS nırgends zusammen gestellt sınd. Wıe unsıcher dıe
Zahlen sınd, hätte angedeutet werden mussen Es gehört aber den posıt1-
VCN Seliten dieses Buches jedenfalls VO  . UNSCTIN Standpunkt als ennon1t1-
ten aus dal Lıichdıiı sıch edanken macht, Was weıterhın uUunNsere erpflich-
(ungen gegenüber den (Gemeılınden ort selen. ET nenn das Besorgen VON

Lıiteratur un dıe Ausbildung VON Predigern. Ich selbst würde hınzufügen dıe
Miıssıonsmöglıchkeıiten un: das Aufarbeiten täuferischer Lehrtradıtionen.
Die Geschichte In ÖTrTa- un Siudamerıka wırd KUTrZ, aber AUSSCWOSCH
geschildert. Mır hat besonders gefallen, daß auch dıe „Brethren In Christ“
beschrieben sınd SOWIeE dıe „alternatıven“ Gruppen Amiısche, Hutterer un
Olon1er. In Nordamerıka spricht INa  — JETZT VO  — „Kanadıer Mennoniıten“
anstatt VON „Altkolonıiern“ un bezeichnet damıt dıe Mennonıten, die 874
bıs 890 AaUus Rußland nach Kanada auswanderten. Diese Gruppe, der
auch ich miıch Za  „ eiiınde sıch In einem Wandlungsprozeß. eıtere
Wanderungen, sıch AUS der Welt zurückzuzıehen, sınd kaum mehr
möglıch uch verlıeren dıe „Kanadıer“ manche iıhrer Gilıeder dıe Welt
1e1e Gemeıilnden rleben eıne Erneuerung tHre Sonntagsschulen, 1ıbel-
kreise un Radıoprogramme un arbeıten zunehmend 1m ME mıt. ınıge
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iıhrer Miıtglıeder, dıe andern mennonıiıtischen Konferenzen übergetreten
sınd, pıelen dort uhnrende Rollen als ob dıe Radıkalıtä der Al  olonıer
sıch hıer eher missionarısch als iın der Absonderung auswirkt. ehr atz
einnehmen In Lichdıs Darstellung sollte dıe gegenwärtige Lage in Miıttelame-
rıka, auch dıe Mennonıiıten VOI lebensgefährlıche Entscheidungen gestellt
Sınd. Daß Mennonıitengeschichte streckenweılse Märtyrergeschichte WAäl.

1m Buch Lichdıis nıcht besonders auf.
Eınıge Fehliınformationen ollten in der zweıten Auflage korriglert werden:
MENNONITE EEKLY REVIEW ist eine selbständıge Zeıtschrıift, wırd
nıcht VOIN der Mennonıite (ijeneral Conftference mıt der (General
Conference und ist nıcht dıe größte (S 207 212) Als wıchtigste
mennonitische Zeıitschrı würde ich Zzuerst MENNONITLE
NCHNNECH, danach dıe VO  — Konferenzen getiragenen Blätter GOSPEL
RALD, IHE MENNONITE un MENNONITIE
RALD DER BOTF hat sıcherlich mehr Eıinfluß In Deutschland als in
Amerıka Es g1bt auch keın College in Elkhart (S 209) ast nıe ist der
Vorsitzende einer Konferenz auch der Geschäftstührer (S Kanada hat
13 mennoniıtıische Konferenzen, dıe 1im MCC miıtarbeıten also mehr als 76)
und 1n den USA sınd fast die gleichen Konferenzen; oder INa Za über
40 kleiıne regionale Konfierenzen (S:212) 081 8 5() (nıcht 200) Miıtar-
beıter beım AA tätıg (S:221)
och solche Fehler wliegen wenı2g gegenüber dem großen Gewiınn, den jeder
Leser hat, der sıch In das Buch versenkt. Diether (GJötz Lichdı verdıent Nsern
ank für seinen Entwurf elner bunten und einladenden Geschichte der
Mennonuiten. Se1in kurzes Kapıtel über „Mennonıt se1in heute“ ze1gt, WI1IeE
gegenwartsbezogen seine Arbeıt ausgerichtet ist. In Lichdıis eigenen Worten:
ADIie (Gemehnnde darf nıcht iıhre Kräfte darauf verwenden, sıch 1UT

selber erhalten. S1ıe hat vielmehr dıe Au{fgabe, dıe Draußenstehenden
einzuladen und ekKehren Deshalb wırd 6S darauf ankommen, daß auch
1m alten Europa dıe Mennonıitengemeinden sıch VO  am} der Nachwuchskirche
WCR ZUT Gestalt einer offenen, mi1issı1onarıschen Gemelhinde führen lassen... Je
mehr sıch eine Gemeinde in den neutestamentlıchen Auftrag hıneinzıehen
Läßt, UMMSO mehr wırd S1E ZUT Dienst- un: Lebensgemeinschaft” (S 307/1)

alter awatsky
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